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KW-Richtempfangsantenne A 850, im Gelände aufgebaut

Verwendungszweck

Die KW-Richtempfangsantenne A 850

wurde als Ergänzung zum AEG-
TELEFUNKEN - Richtempf angsantennen-
Programm A 193 bis A 199 (siehe Infor-
mationsblatt lB 266 und KB 091) entwik-
kelt. Sie ermöglicht einseitigen Richt-
empfang von Raumwellen unter llachen
Einfallswinkeln sowie von Bodenwellen
und ist für ortsfesten und beweglichen
Einsatz geeignet.

Zwei Ausfuhrungen sind lielerbar:
A 850/1 fur den Bereich 1,6 bis 4 MHz
A 850 2 tur den Bereich 4 bis 11 MHz.

Besondere Merkmale

Geringerer Plalzbedarf gegenÜber ver-
gleichbaren Rhombusantennen und den
normalen Typen A 199,/1 und A 199/2

Geringe Bauhöhe

Nur leichte Fundamente erforderlich

Betriebsfreq uenzve rhältn is 1 :2,5

Richtungsumkehr durch Vertauschen
von zwei Kabelsteckanschlussen

Beweglicher Einsatz möglich

Nahezu cos-förmiges Vertikaldiagramm,
daher geringe Vertikalbündelung und

für Empfang aus einem großen Bereich
von Entfernungen geeignet

Überspannungsschutz der Antennen-
kabel durch Überspannungsableiter und
gleiLnslrommäßige Erdung der Anten-
nen

Montage Lrnd Auswechseln des Anlen-
nenübertragers, der Uberspannungsab_
leiter und der Uberbrückungsglieder
durch Schraubverbindungen

Koaxiale Anschlußkabel, daher keine
Aufnahme der Zuleitungen



Allgemeines

Die dichte Belegung des Kurzwellen-
bandes lührt ott zLl Störungen, wenn
zwei Sender auf der gleichen Frequenz
gleichzeitig empfangen werden. Diese
Störungen lassen sich auch durch beste
EmpIängerselektion nicht beseitigen. Da

der störende Sender meist in einer an-
deren Richtung liegt, kann man durch
Verwendung von Richtempfangsanten-
nen Verbesserungen erzielen. Hierdurch
wird der Geräuschabstand der Signale
gunstiger und die Aufnahme schwacher
Signale möglich, die bei ungerichtetem
Emplang im Außengeräusch verschwin-
den würden.

Die Ubertragungseigenschalten der lo-
nosphäre im Kurzwellenbereich und die
Unsicherheit der Frequenzzuteilung
zwingen zu häufigem Frequenzwechsel.
KW-Richtempfangsantennen sollen da-
her über größere FreqLrenzbereiche ver-
wendbar sein, in deren Grenzen einmal
die Anpassung erhalten bleiben muß

und zum anderen das Richtdiagramm
sich nicht allzuweit von seinen ge-

wünschten Eigenschaften entfernen darf.
Fur diese Auigabe verwendet man

heute vielfach Rhombusantennen oder
daraus abgeleitete Antennenformen. Aul
Grund ihrer Wirkungsweise als Lang-
drahtantennen mit fortsch reitenden Wel-
len müssen diese Anlennen jedoch groß

im Vergleich zu der empfangenen Wel-
lenlänge sein. Eine Rhombusantenne
für den Frequenzbereich von 10 bis 25

MHz ist in der Richtung der Hauptachse
150 bis 200 m lang, ihre l\4asthöhe be-
trägt 15 bis 20 m. Für den Frequenzbe-
reicn von 4 bis l0 MHz ergibl srch eine
Gesamtlänge von 400 bis 600 m und erne
N,4asthöhe von 40 m.

Obwohl die Rhombusantennen insbe-
sondere für Punkt-zu-Punkt-Verbindun-
gen vorteilhafte Eigenschaflen zeigen,
verbietet ihre räumliche Ausdehnung olt
ihren Einsatz. Man kann sie wegen ihrer
Funktion als Langdrahtantennen auch
dann nicht wesentlich verkleinern, wenn
man sich mit verringerter Richtwirkung
zufrieden gibt. Weitere Nachtejle der
Rhombusantennen sind neben dem gro-
ßen Geländebedarf die starke Bünde-
lung in der Veriikalebene und die Fre-
q uenzabhäng ig ke it des Haupteinfalls-
winkels. Die vertikale Bündelung bewirkt
bereils wesentliche Verluste an Emp-
fangsspannung, wenn der einfallende
Strahl von der H aupte infallsrichtu ng der
Antennen um nur 10o abweicht. Die
Vertikalbündelung gibt zwar der Rhom-
busanlenne gegenüber den hier beschrie-

benen Richiempfangsantennen einen
größeren Gewinn, der aber aus dem
eben genannten Grunde nicht immer
ausgenutzt werden kann.

Je nach der Entfernung der aufzuneh-
menden Sender lreffen die Wellen unter
verschiedenen Einfallswinkeln ein. lm

Entfernungsbereich von 500 km bis 5000
km und daruber kommen Einfallswinkel
von 5 o bis 50 o vor. Obwohl diese im a"-
gerneinen mit abnehmender Enlfernung
steigen, kann sich bei gewissen Entfer-
nungen der Einfallswinkel schnell und
häufig ändern, weil zwei Wege mit ver-
schiedenen Anzahlen von Sprüngen
zwischen lonosphäre und Erde vorhan-
den sein können. Eine Richlantenne, die
für alle vorkommenden Entfernungen
gleich gut geeignet sein soll, darf daher
in der Vertikalebene keine oder nur ge-

ringe Bundelung haben.

Die von AEG-TELEFUNKEN enlwickel-
ten vertikalen KW-Richtempfangsanten-
nen erfJllen diese Forderung. da sie in

der Hauptstrah richtung ein nahezu cos-
förmiges Vertikaldiag ramm haben (siehe
Bilo 2) und aL3eroem fre, von den er-
wähnten Nachleilen der Rhombusanten-
nen sind. Unter Verwendung der Allwel-
len-Rundempfangsantenne A 162 (siehe
Inlo rmationsb latt lB 067 und KB 043)
wurden zunächst dieKW-Richtemptangs-
antennen A 193 bis A 199 geschaf{en,
die ein Lieferprogramm darslellen, das
die AnpassLrng an die verschiedensten
Gelände9rößen und Betriebserlorder-
nisse ermöglicht (siehe Informations-
blatt lB 266 und KB 091).

Eine weitere Verminderung des Ge-

ländebedarfs und eine wesentliche Ver-
besserung der Nebenzipfeldämpfung
wurde durch die Entwicklung der KW-
Richtempfangsantenne A 850 erreicht.
Speziell über diese Antenne will die vor-
liegende Druckschrilt informieren.

Mechanischer Autbau

Die Antenne A 850 ermöglicht einseiti-
gen Richtemplang. Sre besteht aus zwei
Reihen von je 8 breitbandigen vertikalen
Einzelstrahlern, der Hauptstrahler- und
der Bellektofleihe, und arbeilet im Prin-
zip genauso wie die einseitigen Richl-
emplangsantennen A 193, A 195, A 197

und A 199, jedoch sind die Mastabstände
der Einzelstrahler innerhalb der Anlen-
nenreihen nicht gleich, sondern nach
eine. bestimmten Gesetzmäßigkeit ver-
schieden (DBP 1098 054).

Hierdurch gelang es, die Antennen reihen
so weit zu verkürzen, daß bei gleichem
Gewinn der Gela.roebedart aul weniger
als die Hälfte zurrickging gegenüber den
vergleichbaren Typen A 199/1 und
A 199 2 mlt gleichen Mastabständen.
Außerdem wurde durch die Anderung
der Mastabstände eine wesentliche Ver-
kleinerung der Nebenzipfel erreicht- Die
Halbwerisbreite ist allerdings etwas gro-
ßer geworden. Es wurden nur 2 Typen
dipser Anierne geschaflen: A 850 1 Iür
den Bereich 1,6 bis 4 MHz und A 850 2
für den Bereich 4 bis 11 MHz, da die
normalen Typen mit gleichen Mastab-
ständen gerade auf den niedrigen Fre-
quenzen elnen großen Geländebedarf
haben.

Als Einzelstrahler wird bei der Antenne
A 850 ebenfalls der N4ast der Allwellen-
Ru ndempfan gsanten ne A'162 verwen-
det. Dieser Mast ist aus 3 Leichtmeta,,
rohren zusammengesetzt und 8,5 m

hoch. Er ruht auf einem Porzellanisola-
tor, der in einen Fuß aus Leichlmetal-
guB eingekittet ist. Die Abspannung er-
folgt durch sechs Kunstslofiseile, von
denen je drei etwa in der l\,4 itte und an

der Spitze des Mastes angreiten. Die
oberen Terle der am Nrastkopf angrei-
fenden Seile bilden die Dachkapazität.
Etwa in der Mastmitte und an der
t\4astspitze befinden sich keramisch iso-
lierte Trennstellen, an denen auswech-
selbare Netzwerke aus Wirk- und Blind-
widerständen eingeschaltet sind.

Zu jedem Einzelstrahler gehört ein vom
Maslfuß aus sternförmig verlegtes sech-
zehnstrahliges Erdnetz, das bei orts
festen Anlagen aus verzinktem Band-
stahl, bei orlsbeweglichen Anlagen aus
verzinktem Stahlseil besteht. (Wegen der
verschiedenarligen Anforderungen ge-
hören bei ortsfesten Anlagen die Erd-
netze nicht zum Lieferumlang der Richt-
antenne_l

Der Mastiuß enthält einen gasgefüllten
Uberspan n u n gsable ite r, eine Funken-
strecke und einen wetterfesten koaxia-
len Steckanschluß fur das 150-!)-Anten-
nenanschlußkabel. Dieses Kabel hat eine
Styroflex-Luft-lsolation und ist daher
nicht längswasserdicht. Das Eindringen
von Feuchtigkeit wird durch Iuftdichte
Stecker verhindert, die im Werk ange-
bracht werden. Uber dem normalen PVC-
I\,4antel des habels befrndet sich ein wer-
terer aus Polyäthylen (PET), durch den
über lange Zeii. auch bei Verlegung im
Erdboden, jedes Eindringen von Wasser
mit Sicherheit verhindert wird. Uber dem
PET-l\4antel liegt ein Geflecht aus
Bronzedrähten als mechanischer Schutz,
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Bild 2: Vertikaldiagramm der KW-Richtemptangsantenne A 850

insbesondere gegen Nagetiere. Das
Bronzedrahtgeflecht ist nicht mit dem
inneren Kabelschirmgeflecht verbunden.

Die beiden Einzelstrahlerreihen der
Kw-Richtempfangsantenne A 850 wer-
den senkrecht zur Hauptstrahlrichtung
aLrfgestellt. Die Mast- und Reihenab-
slände sind für ieden der beiden Fre-
quenzbereiche verschieden. FÜr die ge-
trennte Zusammenfassung der jeweils

gleichlangen Hauptstrahler- und Reflek-
toranschlußkabel sind zwei Antennen-
Anschlußgeräte ATR 8 A,/60 vorgesehen,
in denen die Translormation auf 60 O

erfolgt. Die 60-Q-Ausgänge dieser An-
lennen-Anschlußgeräte sind zur Erzie-
lung einer einseitigen Richtwirkung über
verschieden lange 60-Q-Kabel mit einem
DifferentialLjbertrager verbunden, der in
einem dritten Antennen-Anschlußgerät,
Typ ATR 2X60l60, untergebracht ist

liefsle Belriebsfrequenz

und an dessen Ausgang das zur Emp-

fangszentrale führende Kabel mit einem
Wellenwiderstand von 50 bis 75 Q, vor-
zugsweise 60 Q, angeschlossen wird.

Die Antennen-Anschlußgeräte sind wet-
terlest. Die in ihnen untergebrachten
übertrager sind durch luftdicht verlötete
Gehäuse gegen Feuchtigkeit geschützt.
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Bild 3: Horizontaldiagramme bei 4 lv'lHz, 7,5 MHz und 11 l/Hz
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Tecfiniscfie Angaben

Anzahl der Einzelstrahl9r:

u-^-
Welliqkeits : -:1 '

Polarisation:

Vertikaldiagramm:

V€rstärkung:

Halbwertsbreite:

Ausblendung:

a 850/1

Freq uenzbereich:

Mastabstände:

Reihenabstand:

Platzbedarf:

4850/2

Frequenzbereich:

Mastabstände:

Reihenabstand:

Platzbedarf:

2x.a

< 2 zwischen 6 und 11 MHz

< 5 bei3 MHz

< 10 bei 1,6 MHz
(am Anschlußkabel mit einem Wellenwid€rstand von 60 O)

vertikal

siehe Bild 2

8 bis i2 dB

t10o bis t35o

15 dB von 80o bis 28oo (0o : Hauptempfangsrichtung)

1,6 bis4 MHz

unregelmäBig (9,85 bis 31,5 m)

21,5 m

29X 137 m (3973 m2)

4 bis 11 MHz

unr€gelmäßig (3,94 bis 12,6 m)

8,6 m

16X60 m (960 m'z)

Die auf das Richtdiagramm bezogenen
Detinitionen sind in Bild 4 €rläutert.

Der kleinst€Wert der angegebenen Halb-
wertsbreiten wird bei der höchsten Be-

triebsfrequgnz, die höchste V€rstärkung
b€i der mittleren Betriebsfrequenz der
Richtantenne erreicht.

Als Verstärkung gilt das Verhältnis:

EMK der Bidrtantenne in Haupbtfahlri€htung
El,lK €ines Einzelslrahlers

Bild 4: Erläut€rung zu den
verwendet€n Def initionen

Holbwertsbreite

EMK der Ridrtonienne
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